
funden. Seine Ansichten über den Rückzug un über die mend die „Verjüngung“ un den nüchternen Stil bei den
Generalamnestie deckten sıch der Sache nach fast Sanz mıiıt Demokraten hervor, vab 1aber ansonsten eın gezieltesden Erklärungen der katholischen Bischöfe. Votum für oder einen der Kandidaten ab Erstmals

1n diesem Jahr durchbrach 1M übrigen mehr als die Hilf#e
Fın Trend? der kaphpli45chgn Blätter das ungeschriebene Gesetz, keiner-

le1i politische Werbung aufzunehmen. uch 7 Wel inter-
Dıie etzten Umfragen machen interessante Verschiebun- essante Abweichungen VO  - der redaktionellen Zurückhal-
CN besonders 1mM Bereich der relig1ös gebundenen Wiähler- tung sınd verzeı  nen: „Commonweal“ (10 ZZN
STruppcCcnh deutlich. Danach annn McGovern Jetzt NUur noch ıne VO1}: Laıen herausgegebene Zeıitschrift, erklärte sıch
bei der schwarzen Bevölkerung, bei den Juden un bei der eindeutig für McGovern (wegen seiner Viıetnam-Aus-
studentischen Jugend ıne Mehrheit verbuchen. Be1i den sagen), un: die von Jesuiten redigierte Zeitschrift
Katholiken dagegen sank seın Stimmenanteil VO  =) 29 auf „America“ (30 Z22Z)) attackierte Nıxon, weıl sıch
DE 0/9 (bei gleichbleibend 18 9/0 Unentschiedenen), bei den ıne Generalamnestie für Deserteure un Kriegs-
Protestanten VO  — auf 18 0/9 zwiıischen August un: Sep- dienstverweigerer gewandt habe
tember. Lediglich bei den jüdischen Bürgern konnte sıch Da McGovern VO  — der ıhm nıcht wohlgesonnenen Pro-
VO aut 572 0/9 verbessern (vgl Tıme, 28 U, Z2) paganda ımmer mehr 1n die linke, Ja marxiıstische EckeBei ıhnen CWANN McGovern —2 I durch die Garantıe, die gedrängt wird, verliert weıtere Stimmen denSicherheit Israels notfalls mIiıt Waften schützen,
eın Zugeständnıis, das allen anderen Ambitionen des Kan-

Katholiken. Es scheint siıch ferner bestätigen, da{fß der
amerikanısche Wiähler unabhängig VO  >; seıner weltan-didaten wiıderspricht un zudem nıemals VvVvon Israel selbst schaulichen Einstellung iın entscheidenden Fragen ZUerstworden 1St. VO Patriıotismus geleitet wiırd. Und deshalb kommen

Zu Begiınn des Wahlkampfes hielt siıch die katholische Nıxons Parolen VO  } eiınem „ehrenvollen Frieden“ Ver-

Kırchenpresse weitgehend zurück. Sıe kommentierte ZWAar mutlich eher als Versprechungen eınes totalen Dıis-
austührlich die Parteikonvente un hob übereinstim- ng  NS ohne Vorbedingungen. N or_bert Sommer

Die irche und die oldaten
Gespräch mit Mil?f.ä.rseelsorgqrn

Vom TD hıs 29 September ın Paderborn die Ge- Nıermann: Zuerst einmal zum Begrift. Wır erstell-
samtkonferenz batholischer Militärseelsorger der Bundes- ten keinen Pastoralplan; denn dieser ware eine admıiını-
republik. Sıe befaßte sıch mit ZWEL das Wırken der Kırche stratıve Maßnahme, die der Planung des Einsatzes der
ım Militärbereich besonders betreffenden Themen, dem verfügbaren Miıttel dient. Wır haben auch nıcht tun

mıt eiınem Pastorale 1mM Sınne der Faszıiıkelreihe O-Verhältnis Staat—Kirche und den aktuellen Bemühungen
die Friedensforschung. Mıt beiden Themen sollte eın ALE Wır streben eın bescheidenes Instrument a nam-

Beitrag ZUYT theologisch-gesellschaftspolitischen Fortbildung lich Handreichungen un: Hılfen für den Milıtärseelsorger
der Milıtärgeistlichen geleistet werden. Neben diesen Sach- 1ın seınem Alltag. Dıie Gründe für das Pastorale sind -
themen behandelte dıe Konferenz noch einen dritten gleich 1ın seinen Zielen genannt: DDa der Miılıtärgeıistliche
Gegenstand, das sSog Pastorale für die Militärseelsorge. 1ın der Regel acht Jahre Dıiıenst Tut un: danach ın seın
Das ım Auftrag des Milıtärbischofs Hengsbach Heimatbistum zurückkehrt, kommen jahrlich ungefähr
Essen) auf nregung des Priesterrats eyarbeitete oku- bis NEUC Mitbrüder 1n die Milıtärseesorge, die die
ment ayurde ın Paderborn ın mehreren Arbeitskreisen Ausscheidenden Diese sollen sehr schnell eınen
diskutiert. Dıiıe Endfassung soll bis ın einem Jahr ZUY möglıichst umtassenden Überblick über das bekommen,
Verfügung stehen. Aus Anlaß der Diskussion ın Pader- W as s1e als Aufgabe Weıter möchten diese and-
born ührten TO1LY MLE der Redaktionsgruppe, die das Pasto- reichungen dem bereıits „amtiıerenden“ Seelsorger helten,
rale erstellt hat, das folgende Gespräch, Gesprächspartner einen Überblick gewınnen, damıt in seıiner tägliıchen

Militärdekan Jüptner (Hamburg), Militär- Arbeit sachgerecht Schwerpunkte und Prioritäten setzen
dekan Nıermann, Wissenschaftlicher Direktor annn Und x1bt auch noch einen weıteren Grund Die
„Wissenschafllichen Institut für Erziehung und Bildung Militärseelsorge möchte sıch 1im gesamtkırchlichen Raum
ın den Streitkräflen“ (München) un Militärpfarrer verständlıch machen, s1e möchte anknüpten den
Pieschl ZeZ der Lahn) theologischen, pastoral-theologischen un: auch pastoral-

strukturellen Diskussionsstand und möchte gegebenen-
falls Mißverständnisse, die da un: dort sichtbar werden,Das Katholische Militärbisd10fsamt hat SOZUSASCN in der Diskussion aufklären heltfen.als Diıözese 1n der Bundesrepublik den Versuch

unternommen, ein Pastorale für seinen Seelsorgebereich Sıe bezwecken damıt also auch eıine Art echt-
erstellen. Welches die speziellen Gründe dafür, fertigung

welche Zielsetzungen siınd damıt verbunden, gab Sanz Nıermann: Sıcher liegt heute, da die rage nach der Ex1-
besondere Anlässe für dieses Pastorale? VO  3 Streitkräften, aber auch die rage des instıtu -
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tionellen Rahmens der Präsenz der Kırche ın den Streıit- Pieschl: Ihr 1n weıls auf die Sozialempirie 1st der
kräften da und dort strıttiıg geworden sınd, etwas w1ıe besonderen Gruppenstruktur, die durch den militärischen
ıne Rechtfertigung nahe. würde aber lieber Sagch, Dienst vorgegeben ist, sıcher zutreftend. Spezielle soz1ial-

g1ibt W1e den Zwang, einmal erklären, W 4a5 empirische Untersuchungen siınd MIr jedoch nıcht ekannt.
WIr un un WIr u  =] ber WIr wollen dabei Das Feld ist bisher VO  3 der Religions- un!: der Pastoral-
keine Apologie betreiben, sondern möchten durch 1ne sozi0logie offenbar noch nıcht entdeckt: Auch ALUuUSs dem
sachgerechte Umschreibung dessen, Was 1St un: Was seın Jetzt vorliegenden Forschungsbericht über die Synoden-
soll, gewissermaßen 1mM Nebenprodukt diese Rechtferti- umfragen, den Sıe ansprechen, lassen sıch für den Mılitär-
Sung, wenn Sıe wollen, eisten. seelsorgebereich unmıiıttelbar keine Anwendungen machen,

Hat die Kırche, wenn WIır VO: Streıt die Legi- un ZWAar deswegen nıcht, weıl nNnu  — die sogenannte
ımıtät ihrer rasenz in den Streitkräften einmal absehen, Interviewbefragung aAuswertet

dort überhaupt reelle Chancen seelsorgerischen Wirkens? ber iın der Gesamtumfrage bei allen Katholiken
Wıe sieht das Terraın, das s1e beackern hat, aus”? 1St das Militärbistum als eigene Kategorie erfaßt, un Sıe

haben darüber eiınen eigenen Bericht vorgelegt. Was äßtPzieschl: Es 1St ZuL, daß Sıe zunächst nach dem Terraın,
sıch diesem Bericht entnehmen?das die Milıitärseelsorge eackern hat, fragen. wir4dlnämlich übersehen, w1e diferenziert die Gruppe der Sol- Pieschl: Anhand dieser Sonderauswertung der allgemeinendaten 1St, die sıch Milıitärseelsorge wendet. (Beı der Umifirage lassen sıch VOFr allem Z7wel Gesichtspunk-Redaktion des „Pastorale“ WIr selbst unt, w 1e ten Aussagen machen. Einmal werden die Daten Aus dent

vielfältig sich Militärseelsorge darbietet!) Die Gruppe Bereich Bundeswehr in Beziehung gEeSELZT den Aussagenderer, die Wehrdienst auf Grund des Wehrpflichtgesetzes der Diözesen. Man ann csehr ohl Affiınität mıiıt Ver_r-
leisten, die „ W 15 sind uerst ennen. Für S1e 1St die schiedenen Diözesen beispielsweise MItTt dem rofß-
Dienstzeit iıne kurze Phase ıhres Lebens, s1e bleiben stadtbistum Berlin feststellen. Es besteht, W 4s eigent-ıhrem Beruf verbunden un: auch weıitgehend beheimatet liıch selbstverständlich ist; eine noch größere Affınıtät nach
1mM Milieu ıhrer Herkunft. Dann die Gruppe der kürzer Altersgruppen, auf Grund der Altersstruktur der Bun-
jenenden Zeitsoldaten, Diese beiden Gruppen deswehr, z.B der Wehrpflichtigen un: Zeitsoldaten
INMmM: machen ungefähr die Häilfte des Personalbestan- den Altersgruppen der 16- bis 20jährigen un der 7O- bis
des der Bundeswehr AUS. Die dritte Gruppe 1St die der 29jährigen. Diese angesprochenen Altersgruppen verhal-
Beruts- un längerdienenden Zeıtsoldaten, die 1mM Wehr- tfen sıch kirchlich csehr ahnlich w1e die katholischen Alters-
dienst ıne manchmal zeıitlich begrenzte berufliche SIupDpCH in der Bundeswehr.
Möglichkeit csehen. Ferner gehören ZU Terraın der 11lı- Soll mMa  } daraus schließen, daß 65 keine nennenSs-tärseelsorge die Famılien der Berufs- un Zeitsoldaten.

werten Unterschiede hinsichtlich des relig1ösen VerhaltensWenn INa bedenkt, W1e csehr das Leben eıiner Famılie
durch die Arbeitswelt des Mannes gepragt 1St, wiıird INa  — VO Bundeswehrsoldaten un gleichaltrigen Zıvilpersonen

gibt der sieht die Sıtuation sSOWeIlt c1e VO Miılitärdie Übertragung der seelsorglichen Verantwortung für als Gruppe gepragt 1St doch differenzierter Aus?die Famıilien dieser Soldaten autf den Miılitärgeistlichen als
e1ne der pastoralen Bedeutsamkeit der Beziehung VO  =) Pieschl: Dazu Läßt sıch 7zayezerleı feststellen: Unter dem
Arbeitswelt un: Famlılıie entsprechende Ma{fßnahme Ver- Aspekt der Kirchlichkeit, also bezüglıch der verschiedenen
stehen. ıne ZEW1SSE Terrainüberschreitung, die aller- Faktoren, nach denen die Grade kirchlicher Zugehörigkeit
dıngs AausSs pastoralen Notwendigkeiten manchmal geboten un: Praxıs bestimmt werden, g1bt keine nennNnens$S-

iSt lıegt VOT, wenn sich der Milıtärpfarrer die Famillie werfien Unterschiede, WEenNnn INa  = VO  3 geschlechtsspezifi-
schen Merkmalen einmal absieht. Dıie Soldaten in deneınes Wehrpflichtigen der eınes zıivılen Arbeitnehmers

der Bundeswehr, obwohl tür diese rechtlich nıcht Kasernen sınd BENAUSO kirchlich bzw unkirchlich w1e ıhre
ständıg ISt, kümmern muß männlichen Altersgenossen 1im zivilen Bereich. Anders

verhält sich allerdings MIt der Disposiıtion ZUYT Kırch-Und Ww1e esteht die Chancen seelsorglichen
Wirkens unter diesen ruppen? ichkeit, die bestimmt 1St VO  - vielen Faktoren, z B VO

Geschlecht, VO Alter, VO Beruf, VO Bildungsstand,Pieschl: Fur eın unterschiedliches Terraın ergeben sıch
VO  $ der Größe des Wohnortes uUSW. Sıe kennen die be-auch unterschiedliche Möglichkeiten. In den etzten Jah-

ren siınd die Möglıchkeiten der Seelsorge Beruftfs- un kannte Grobauswertung, daß nämlich eine Frau, die auf
dem Land wohnt, iıne sehr 1e] größere Disposition fürZeitsoldaten gewachsen. Als Stichwort Nn ıch amı1- Kirchlichkeit hat als e1n großstädtischer Akademiker oderlienseelsorge. Dıie seelsorgliche Arbeit den Wehr-

pflichtigen 1St gekennzeichnet VO  - der Tatsache, da{ß diese Facharbeiter. Bezüglıch der Disposıition ZUuUr Kirchlichkeit
für den Pfarrer fast 1Ur 1m Dienst erreichbar sind. Außer- stehen die Soldaten da iın der Mehrheıt Junge Männer

ın wenıg kirchlichem Milieu auf der Demoskopen-halb der Dienstzeıt halten c1e sıch tast ımmer außerhalb ckala ziemlich weıt unten.der Kaserne un Wochenenden außerhalb des Dıiıenst-
aut So entstehen Kontakte zumeıst während des Konnen Sıe diese Dıiıfterenz illustrieren? Nach

Lebenskundlichen Unterrichts, während Exerzıitien un: welchen Kriterien wird die Dıisposıtion ZUr: Kirchlichkeit
Werkwochen un 1M Zusammenhang miıt dem at- bei den Soldaten errechnet, wer sınd die benachbarten
lichen Standortgottesdienst. Gruppen, h., rangıert N:  u die Gruppe Bundes-

wehr?Das Feld der Milıtärseelsorge ware vermutlıch für
den Sozialempiriker fast ebenso interessant W1e für den Pieschl: Dıie Krıterien, nach denen die Disposition ZUI

Seelsorger celbst. 1ıbt 65 Untersuchungen über diesen Be- Kirchlichkeit für die Soldaten errechnet wird, sınd die
reich oder lassen sıch AUSs den Synodenumfragen, denen gleichen wIıe für die anderen Personengruppen: Geschlecht,
Ja eın erster Forschungsbericht vorliegt, konkrete Anwen- Alter, Schulbildung, Berufsstellung, Wohnsitz. Und da
dungen machen? wird 65 klar, da{f die soz1alen Voraussetzungen ZuUur
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Kirchlichkeit für die Soldaten zumeıst anders siınd als nehmen können, siıch selbst melden. Er mu{ beı seiner
tür andere Personengruppen: fehlen doch iın der Be- Einheit selbst den Sonderurlaub nachfragen. Er mu{fß
rechnung die „Punktesammler“: das siınd Frauen, Men- also ABCH, ıch 111 dorthin, und Umständen be-
schen über Jahre und alter, Leute mi1t Volksschule deutet das ıne nıcht ganz leichte Entscheidung. Er
ohne anschließende Fachschule, Beamte des höheren oder sıch damıt auch der Kritik AaUuUs. Zum anderen un das
gehobenen Dienstes, Personen ohne Beruf, Landwirte und 1St wichtiger 1in diesem Zusammenhang hat sıch geze1gt,
Wohnorte der Größenordnung VO  3 1000 bis 000 Eın- daß auch bei solchen, die sich zunächst AaUuUsS anderen als
wohnern. Be1 aller Vorsicht, die gerade in dieser rage bei AUS relig1ösen otıven melden, 1m Laufe der Tage Inter-
der statistischen Auswertung geboten iSt, aßrt sıch Aaus der SSC un: Aufgeschlossenheit wachsen. Der Rest derer, die
von mır erstellten Korrelationstabelle 1n der Dıisposıtion Ende solcher Exerzıtien bei der zweıtrangıgen Moti1-
72A006 Kırchlichkeit herauslesen, da{fß die Gruppe Bundes- vatıon stehengeblieben sınd, 1St überraschend gering.
wehr 1n dieser rage estarke Affinität den Gruppen der Sıe würden also meınen, die Chancen iındividueller
Männer, der Altersgruppe der 3(0- bıs 44jährigen, der Seelsorge sej]en der geringen Zzelt- un: altersbeding-Z bıs 29jährigen, den Bıstümern Berlin un: Essen hat ten relıg1ösen Ansprechbarkeit 1M Militärbereich relatıv

Wıird dieser Befund durch die Praxıs, durch eigene günstıg?
Erfahrung des Seelsorgers 1n eLtw2 bestätigt? Pieschl: Durchaus. Da der Militärpfarrer 1m Dienstbereich
Niıermann: Im Ganzen wiıird na  — das bejahen können. des Soldaten anwesend 1St;, 1St dem Soldaten eichter be-
ber vielleich mu{(ß VO der Praxıs her deutlicher nNntier- kannt. Er kannn das Vertrauen - gewınnen un: 1St erreich-
schieden werden zwıschen der Gruppe der Wehrdienst- bar Natürlich 1St das allein noch wen1g: wIıe andere
leistenden und der Gruppe der Berufs- un: länger Menschen auch der Soldat oft, daß der Pfarrer
1enenden Zeitsoldaten. Beide unterscheiden sıch einma]l den ersten Schritt LUr Daß das Gespräch anstößt,
1n der Motivatıon. Der Wehrdienstleistende eistet seinen Arbeıitsplatz, auf dem UÜbungsplatz, 1M Gelände, 1mM
Dienst als Folge der Wehrpflicht, der Beruts- un: elit- Sanıtätsbereich oder ın den Krankenhäusern. eıtere
soldat Lut dies, weiıl 1mM militärischen Dienst ıne beruf- Treffpunkte sind auch die Kantıne, das Unteroffiziers-
iıche Möglichkeit sıeht. Dies 1St aber auch entscheidend für heım, das Offizierskasıno und das Soldatenheim. Ge-
ZEW1SSE Lebensverhältnisse, die wıederum Kirchlichkeit sprächsanlässe siınd auch Unglückställe, soz1ıale Notfälle,
bedingen. Eın Beispiel: Die Gruppe der Berufs- und elt- Trauung und Tautfe Mancher Kontakt ergıbt sıch auch
soldaten zeıgt ın ıhrem kirchlichen Verhalten keine 1M Anschluß den Lebenskundlichen Unterricht oder
wesentlichen Unterschiede Z Gesamtgzesellschaft. Es fin- die Gottesdienste. Wıe anderswo auch mu{l gerade hıer
det sıch 1mM Grunde das VOT, W 4a5 sıch anderswo der Militärpfarrer eın Mann bewegliıcher Phantasıe beim
ÜAhnlichen soz1alen Bedingungen auch vorfindet. Es gibt Aufspüren und Wahrnehmen der vielfältigen Möglıch-
aber strukturelle Schwierigkeiten in der rage der ırch- keıiten einer indıviduellen Seelsorge se1n.
ichkeit der Berufs- und Zeitsoldaten: Dıie häufigen Ver- Wıe würden Sıe das Verhältnis Von Individual-
setzungen erschweren 7z. B die Beheimatung 1in Orts-
gemeınden, un das wirkt sich natürlich Au Be1 der un: Gruppenseelsorge innerhal der Milıitärseelsorge

estimmen? ıbt überhaupt die Möglıichkeit, GruppenGruppe der Wehrdienstleistenden ergibt sıch ıne andere schaffen oder gar Gemeinden bilden?strukturelle Bedingtheit. Der Wehrdienstleistende 1ST

herausgerissen Aaus seınem heimatlichen Milieu, ıne Tat- /ühtner Sıcher St, daß der Pftarrer zunächst einmal
sache, die Ja bekanntlich ebentalls mıiıt kirchlicher Gruppen begegnet un daß Gruppen Stellung
Praxıs, mıiıt Kirchgang uUuSW. tiun hat Das Fehlen nımmt und mıt Gruppen arbeitet. Allerdings haben diese
zıaler Kontrolle, das Sicheinleben ın die MNMEeUEC Gruppe, Gruppen Aaus sıch noch keinen kirchlichen Charakter.
die Auseinandersetzung mM1t Andersgläubigen, die Darüber hinaus versucht und häufig gelingt ıhm
WEenNnn AUS geschlossenen konfessionellen Gegenden auch einzelne Personen anzusprechen un: wird VO  $

kommt, aum gewöhnt ISt, beeinflufßt natürlich se1ne iıhnen angesprochen. egen ständiger Fluktuation mu{
kirchliche Praxıs. Insgesamt aber, meınen WIr, aßt sıch immer wieder damıt rechnen, daß iıne stabile Gruppe
nachweisen, daß sıch der Wehrdienstleistende 1ın einer oder par stabiıle kirchliche Gemeinden praktisch nıcht auf-
relig1ösen Entscheidungssituation befindet, das heißt, gebaut werden können. Er wırd gerade deshalb ımmer
verhält sıch kritisch oder ablehnend gegenüber ber- darauf hinarbeiten mussen, die Gruppe, die anspricht,
liefertem und Gewohntem. Das heißt aber nıcht, dafß 1im kırchlichen Gemeinschaftsbewußtsein stärken. Er

mufß mMIt filuktuierenden Gruppen rechnen, mMi1t denen errelıg1ös nıcht ansprechbar 1St
Sınd Sıe sıch dessen sicher? höchstens einıge Tage, vielleicht NUur Stunden INM!

ISt; 99080 Gruppen, die manchmal NUuUr teilweise interessiertNıermann: Ja, doch! möchte Ihnen dafür eın Beispiel werden können, aber das Zıiel iSt sicher auch ın diesem
CNNenN Wır bieten Soldaten Exerzitien Durchschnitt-
lıch sind 109/9 der Soldaten 1mM Jahr bereit, Exerzitien Bereich, ıne kıirchliche Gemeinschaftsbindung herzu-

stellen. 65 einer Gemeindebildung ım CNSCICHqder Werkwochen mıtzumachen. Sınne, eLW2 ZUur Dauererrichtung einer Kategorialge-Erklärt sıch diese hohe prozentuelle Aufgeschlossen-
heit für solche Formen der Intensivseelsorge einem Teil

meinde kommt, hängt VO  —$ strukturellen Voraussetzun-
SCH ab, die relatıv selten erfüllt sınd.nıcht Aaus sehr natürlichen Ursachen? Exerzıtien finden

innerhalb der Dienstzeit un dadurch erhält der In Ihren Kreısen hört 1124  —_ M1t besonderer Vorliebe
das Stichwort Verbundseelsorge. Ist das mehr als ein Pro-Soldat die Möglıichkeit, sıch gewlsse Erleichterungen oder

wenıgstens Abwechslung verschaften. 9 mehr als eın Versuch, eın Anliegen umschrei-
Nıermann: Jeder Seelsorger weıß, da{fß solche Fremd- ben
motive ıne Rolle spielen können. Nur mache ich auf Nıermann: Es 1st eın Programm, sondern iıne recht-
folgendes aufmerksam. Der Soldart mußß, daran teil- ıche Gegebenheıit. Die päpstlichen Statuten für die Seel-
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der Bundeswehr verstehen Militärseelsorge als dere, die politisch bestimmt sind der Staatsbürgerliche
Teil der Gesamtseelsorge Was damıt geme1nt 1ST, Unterricht un: >1bt den Lebenskundlichen Unterricht

könnte In  ; eLIw2 ausdrücken In arbeitsteiligen Dıe Zuständigkeit für das Miılitärische un: das Politi-
Prozeß 1ST bestimmten Platz unNnserer Gesell- sche War geregelt Dıie Zuständigkeit für den Lebenskund-

liıchen Unterricht verstanden als Intormation des Ge-schaft das leisten, W d4s Gesamtseelsorge arbeitsteilig
anderen Plätzen auch eistet Der Soldat hat Z W €e1 für ıh W15seN5 un Hılfe ZUuU verantwortlichen Handeln, wurde
zuständige Pfarrer Neben dem Milıtärseelsorger 1ST der den Kirchen übertragen, und ZWAar der ethischen
Ortspfarrer verantwortlich Dıiıese doppelte Jurisdiktion Komponente der Verantwortung, die wiederum die reli-
bedeutet konkret arbeitsteilig EINZESETZTLE spezialisierte o Überzeugung berührt Solche Fragen sollten nıcht
Seelsorge, aber Spezialisierung schließt auch den VO staatlichen Exekutivorganen erledigt werden, SONMN-

dern VO  $ den Soldaten MIItt den Pfarrern der Kirchen C1-Verbund Kooperatıon, MI anderen C1in Jeder Mili-
tärseelsorger mu{ seiner Sıtuation entscheiden. ob Ortert werden, denen S1IC angehören
strukturellen Gegebenheiten sind da{fß 111e Gemeinde
nach Art territorıalen Gemeıinde aufzubauen 1ST

Dies könnte In  _ staatlich-militärischen un
erzieherischen Gesichtspunkten durchaus akzeptieren Es

oder ob sinnvoller 1ST die Soldaten die Ortsgemeın- x1bt da 1aber noch ein kirchliches Problem, un das INEC11-
den ıntegrıieren un: 1 ırekte Zusammenarbeit ten WIr M1 der rage nach dem Seelsorgeersatz Der
M1 den jeweiligen Ortsseelsorgern un den Gemeinden Pfarrer 1ST mMi1It Lebenskundlichem Unterricht überbe-

treten schäftigt. Wıird damıt nıcht VO  - seinen eigentlichen Auf-
Wıird das Bemühen mehr Kooperatıon MI den gaben abgelenkt?

Ortsgemeinden nıcht dadurch behindert daß die Miılitär- Nıermann: Sicherlich bildet der Lebenskundliche Unter-
seelsorge Vergleich ZUr Gesamtseelsorge ebenso e1in richt festen un großen Bestandteil des ensums
(Getto bıldet WIC, des Bekenntnisses Zzu „Bürger das ein Militärpfarrer eisten hat Er mu(ß ıh daher
Unıtorm“ der Miliıtärbereich gegenüber der (zesamt- einordnen und ıhm sSEC1INEN Stellenwert den anderen
gesellschaft? pastoralen Aufgaben Wır INe1NEN aber, daß

dem Lebenskundlichen Unterricht unte diesen AufgabenNıermann Diese Gefahr 1ST nıcht Jeugnen Jeder ıli- auch 1Ne wichtige Stelle zukommt Dıie rage Wıe soll
tärseelsorger wırd seiNeMmM Alltag darautf stoßen Dıie e1MN Christ sıch verhalten?“ stellt siıch nıcht Nnur für die
rechtliche Regelung, die eigentliıch autf 1NEe solche Ver- individuelle Exıiıstenz un Raum, sondern
bundseelsorge abzielt, 1ST kirchlichen Kreısen leider auch un of noch schärfer, Arbeitsbereich also tür den
weıthin unbekannt Man definiert Militärseelsorge oft Soldaten Dienst Von den Gegebenheiten des Arbeits-

als seelsorglich autarken Bereich Man versteht den bereichs ergeben sıch auch die Bedingungen für die Ant-
Militärpfarrer un seinen Pastoralbezirk als autarke worten auf solche Fragen Solche Fragen werden heute
Seelsorgsorganisation, die der Kooperatıon Grunde nıcht NUur iındividuellen Gespräch sondern mehr un
nıcht bedarf Da gesamtkırchlichen Raum solche mehr der orm VO  —$ Biıldungsprozessen gestellt un
Autarkie Jangsam abgebaut wird ZUgunsten grofß- diskutiert Darauf schon die Ausweıtung einmal
IN kooperativen Seelsorgestruktur, haben WITLr die der Erwachsenenbildung, aber auch die Bedeutung, die
Hofinung, da{fß die Verbundseelsorge, WI1e WITL S1C VO  3 der die moderne Bildungspolitik den allgemeıinen Qualifika-Miliıtärseelsorge her anstreben, auch stärker als bisher LiONen un Lernzielen ibt hin Wır glauben, daß auch
realisiert werden ann den „eigentlichen“ Aufgaben des Seelsorgers gehört

Eınen breiten Raum der Tätigkeit des Militär- diese Fragen aufzugreiten un auch seC1iNEN Beıitrag
pfarrers der Lebenskundliche Unterricht e1in Er Bildungsprozessen leisten, die berufs-, S1TU2AL1O0NS- und
wird VO den Geistlichen beider Kiırchen nach funktionsbezogen sind
Konfessionen erteılt Wırd IMI dem Lebenskundlichen In der Bundeswehr wirken die Geistlichen beider
Unterricht auf rtemden Ackern gepflügt? Will 1er der Konfessionen NS Tuchfühlung nebeneinander Man
Staat bzw die militärische Führung )Bal- lästige Aufgabe möchte ME1INECNHN, das führe fast notwendig
oswerden oder sucht die Kırche Einfluß mMIt profanen stärkeren ökumenischen Mıt- un Ineinander Sıe schei-
Miıtteln, S1C MIt relıg1ösen nıcht ankommt? nenNn aber ökumenisch csehr 7zurückhaltend OPpECErECICN

Jüptner Wır siınd der Militärseelsorge SCeITt AnfangNıermann Um den Lebenskundlichen Unterricht richtig
einzuschätzen, mu 11la  - Entstehungsgeschichte ken- nıcht NUr auf WE 7Zusammenarbeit MI der evangelıschen
8918 Als die Bundeswehr entstand wurde VO  — verschie- Militärseelsorge ANSCWIECSCNH, sondern WIL bejahen s1ie voll

un ganz Nur 1ST die kirchliche Zusammenarbeitdenen gesellschaftlıchen Gruppen die politische Füh-
rung die Bıtte herangetragen, innerhalb des militärischen unterscheiden VO Wünschen außerkirchlicher Stellen, die
Diıienstes Zeıten un Gelegenheiten schaften, die nıcht beide Kirchen möglichst SEMECINSAM handeln sehen möch-

ten Wır wollen sıcher MI der anderen Kirche inmen-1Ur der funktionalen (milıtärischen) Ausbildung dienen,
sondern auch der Schärfung der Verantwortlichkeit des arbeiten, aber besteht die Gefahr, mißverstanden

werdenSoldaten Diese Forderung WAar der Nachkriegszeit mehr
S1e haben aber offenbar nıcht 1Ur Mifßverständnisseals verständlich S1C esteht der Sache nach auch heute

noch und wiırd VO der heutigen politischen Führung eben- Blick Sıe WAarnen VOTr Experimenten un erMel-

W1e VO der damaligen Man hatte damals den IN1T der Wortschöpfung „konkonfessionell“ Okumene
als Themaüberlegt wer gEeISL1LEg pluralen Gesellschaft diesen

Bildungsprozefß ehesten sachgerecht erteijlen kann Es Nıermann Zu beschreiben War Rahmen unseres
WAar die rage spezıfischer Zuständigkeiten SCNAUCTK Pastorale die Zusammenarbeit mMit der evangelischen
klären, denn x1bt innerhalb der Bundeswehr Bildungs- Miılitärseelsorge Ort, den Bedingungen be-
anNnSC, die ı Sınn militärisch sınd, gibt - organısatorischer un: diensttechnischer Fak-
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toren des Raums, 1ın dem beide Zweıge der Militärseel- ]üptfier: In dieser rage wei(ß ohl der Personalreferent
OI$! arbeıten. Sıie arbeiten weitgehend in einem organı- 1mM Militärbischofsamt besser Bescheid. Wır haben die Vor-
satorischen Gleichtakt die gleichen Zeiten Zl für Got- ausSsetzungen und Qualifikationen des Militärpfarrers 1m
tesdienste, Lebenskundlichen Unterricht, Zusammenarbeıit Pastorale nıcht direkt untersucht. Sıe ließen sıch vielleicht
beider Militärgeistlichen 1ın der Lebenskundlichen Arbeits- indirekt Aaus den Anforderungen, die seıne Tätigkeit
gemeinschaft. Der Begriff „konkonfessionell“ soll diese Art ıh stellt, finden ber das aßt sıch nıcht 1n eın Paal
der Zusammenarbeit bezeichnen, der Ja unterhalb der Satzen zusammenfassen. Denn das Tätigkeitsfeld des
Schwelle dessen lıegt, W 4s der theologische Begrift „Oku- Militärpfarrers 1St sehr unterschiedlich und recht vielseit1ig.
mene“ meınt. Wır wollen den Begrift Okumene nıcht Veli- Gerade diese Vieltalt 1St uns be1l der Arbeıit Al Pastorale
brauchen für Dınge, die nıcht den Vollsinn dieses Wortes erst richtig ZU Bewußtsein gekommen. In einigen Stich-
treften. Wır WAarnen VOTL Experimenten, VOL „geme1n- wortien könnte INa  a CN:; Der Militärpfarrer mufß MITt

Handeln“, das sıch nıcht Aaus kirchlichen Gründen, den Soldaten leben und daher gesund seın und beweglich.
sondern VO  } der Einheıit un dem Ablauf des Arbeits- Er mu{ß leicht Kontakt finden können. Er muß bereıt se1n,
PrOzZCSSCS her aufdrängt, VOTL einer Eıinheitlichkeit also, eın gut Teil Einsamkeıt auszuhalten un arbeiten,
die anderer Natur 1St, aber als Einheit der Kirche m1iß- ohne Je ine stabile Gemeinde aufbauen können aAb-
verstanden werden könnte. In dieser rage wı1issen WIrLr gesehen VO  : einıgen Ausnahmefällen. Vor allem sollte
uns 1m Einverständgis mıit der evangelıschen Militärseel- möglichst vorurteıilsfreı und aufgeschlossen die Soldaten
O:  . in ihrer Situation sehen lernen, kompetent und unab-

Sollte 114a  z 1n der Miılitärseelsorge aber nıcht hängıg helten können. ach solchen Gesichtspunkten
werden ohl Diözesen und Orden ıhre Priester 1m Blickdoch auch ein1ıge Phantasıe auf die rage verwenden,

wıe AUS der vielfältigen Zusammenarbeit ein Stück aut diıese Aufgaben ansprechen.
welılt gemeınsames Zeugnis wachsen kann? Wır möchten Militärseelsorge vollzieht sıch immer 1m Spannungs-
ın der Bundeswehr gewiß nıcht w1e ine feld 7zwischen militärischen (jesetzen und kirchlichem Auf-
Schule der Okumene sehen. ber nırgendwo ON be-

rag Der Milıtärseelsorge nıcht gerade freundlich ON-aa V aa  S a aaı SCHNCH vornehmlich Junge Christen csehr dem Wirken
nene Gruppen haben den Vorwurf erhoben, die Kirchen

beider Kirchen. Daraus kannn siıch doch wıe DC- seı1en bei der Auswahl von Militärseelsorgern VO  - der
samtchristliches Bewußfßtsein entwickeln durch gemeınsame politischen un militärischen Exekutive abhängıg; letzt-
Formen des Betens, Diskutierens eticC ıch entscheide die politische Zuverlässigkeıit
Pieschl: arf ıch als Standortpfarrer, vorschlagen, dieses Nıermann: Vor einıger eıt schrieb jemand seinen Ver-
Thema auf die FEbene der Basıs verlegen? Aus dem dacht nıeder, 1mM Verteidigungsministerium gäbe ıne
eben Gesagten könnte der Eindruck entstehen, der Bereich eıgene Liste, auf der Kandıdaten für die Militärseelsorge
der Bundeswehr müßte 1U schleunigst einem N öku-
meniıschen Leben der Ortskirchengemeinden nachziehen. aut iıhre politische Zuverlässigkeit hın geheim regıstrıert

sejen. Zu Ihrer rage Militärgeistliche werden VO  —$ ihren
Das ENAaUC Gegenteıl 1St der Fall In meınem Standort Bıstümern ausgewählt und dem Militärbischof aut eıt
ZU Beispiel hat sich gerade Aaus den ökumenischen Kon-

ZAHT. Verfügung gestellt. Dıie Entscheidung über die Aus-
takten der Militärseelsorge beider Kirchen eın erSteS, ahl lıegt also bei den Diıözesen, die nach iıhren Krıi-
zögerndes Zusammenrücken der katholischen un: EeVan- terıen vorgehen. uch hier tragt die Gesamtkirche Mıt-
gelischen Ortskirchen ergeben. Man trat sich, gleichsam verantwortun tfür die Militärseelsorge.
auf neutralem Platz, ZU gemeiınsamen Gottesdienst ın

Dıie Militärseelsorge bewegt sıch noch in einem —-
der Standortkapelle. Ähnlıch W arlr auch 1n bezug aut die
Bıldungsarbeit. Ich könnte mI1r denken, daß 1n vielen deren Spannungsfeld, in dem Spannungsfeld 7zwischen

Standorten ahnlich War und dafß dieser Prozefß noch militärischem Dıienst und dem Friedensauftrag der Kır-
chen Gelegentlich hat INan den Eindruck, auch beı der

weitergeht. Diskussıon über Ihr Pastorale, die Kirche tue 11U11 des
Wıe stellt sich die Seelsorge Soldaten personell CGuten einahe viel, wenn S1e christliche Botschaft und

dar? Wıe gestaltet sıch die Nachwuchssituation 1m Ver- Friedensauftrag schlechterdings gleichsetzt, z
gleich den Diözesen”? Wıe weıt geht die Bereitschaft der ıhrer rasenz 1mM Militärbereich in ihren Friedensabsichten
Diıözesen, Militärgeistliche ZUr Verfügung stellen? Ja nıcht mißverstanden werden. Läßt INan sıch damıt

nıcht eın schlechtes Gewissen anmerken oder Sal auf-Jüptner Was die Personalsıituation angeht, macht der
Bereich des Militärbischofs keine Ausnahme. Im egen- zwıngen? Müdfßte nıcht gerade dıe Kirche redlich und nüch-
teil, 1St völlig VO  - der gesamtkirchlichen Situation ab- tern zugeben, da{fß Abschreckung und damıt aufgerüstete

AÄArmeen iıne notwendiıge orm VO  e} Friedenssicherunghängig, denn Je wenıger Personal iın den Diözesen Z

Verfügung steht, wenıger Personal können Diöze- sınd, die freilich ımmer die Gefahr in sıch tragt, 1n rıeg
SCH, auch wWEenn s1e sıch verpflichtet haben, für die Miılitär- umzuschlagen?
seelsorge freistellen. Wır mussen aber dafür dankbar se1ın, Jüptner: Zunächst meıne iıch, wer gefragt wird, mu{fß ANL-
daß die Diözesen un: Ordensgemeinschaften bisher das wOorten und annn keinen Monolog führen, das heilt, -
iıhnen Mögliche haben, Priester für den Dıenst
den Soldaten freizustellen.

Sere Aussage über uns selbst wiıird auch davon abhängen,
W a iIna  wn unls fragt un Was inNnan über uns Sagt, w as INa  $

ach welchen Kriterien treten Militärseelsorger uns eventuell auch vorwirft. Insofern 1St die Betonung des
Friedens für unls nıcht NUuUrLr eın Deckmäntelchen oder eıniıhren Dienst an”? Das Pastorale nn Z W ar die Aufgaben

des Militärseelsorgers, spricht aber nıcht VO  $ spezifischen, Vorwand, sondern eıne ganz klare Aussage über

persönlichen un: sachlichen Qualifikationen des Miılitär- Selbstverständnis als Antwort autf dıe Fragen der Oftent-

seelsorgers. Wırd Miılitärseelsorger, wer sich dafür ZUrFr iıchkeıt. Ich glaube, das Vatikanische Konzıil hat sehr
realistisch die Notwendigkeıit gesehen, neben dem rie-Verfügupg stellt?
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densauftrag der Kirche auch den Auftrag des Staates 1N des Soldatengesetzes gyarantıert ist, natürlich
zuerkennen, tür dıe Sicherheit seıiner Bürger SOTSCNH, auch für ıne Berufsarmee gelten würde. Auch 1n
wWwWenn auch die konkrete Ausgestaltung ıne politische Ent- einer Berutsarmee bleibt der Soldat Träger VO  —3 bürger-scheidung 1St Wır mussen ın unNnserem Staat diese politische lichen Grundrechten. Dıiese Konsequenz AUS dem Art 4,Entscheidung, die getroffen worden Ist;, zunächst ZuUur Abs un: unseres Grundgesetzes für den Soldaten
Kenntnis nehmen. Wır sınd froh darüber, dafß schon 1mM bliebe auch 1n einer Berufsarmee bestehen. Es würde
Grundgesetz der Auftrag der Armee dahingehend defi- sıch also auch bej einer Berutsarmee die rage tellen, W1e
nıert oder beschränkt 1St, dafß eın Angriffskrieg verboten dem Anspruch des einzelnen Kirchengliedes aut Seelsorge1St Davon 1St eiınmal auszugehen. Weıter 1St eachten: Genüge werden kann. Etwas anderes 1St die Eın-
Unsere Aufgabe als Mılıtärseelsorger 1St nıcht cehr auf richtung eiıner Berufsarmee selbst. Der Miılıtärseelsorgerdie Bundeswehr als Institution gerichtet, sondern auf den weiflß vielleicht SCHAUCI als mancher andere, dafß die Ver-
Menschen 1n dieser Instiıtution, und eshalb mussen WIr bindung der AÄArmee mıiıt der Gesellschaft nıcht LUr durch
dort sowohl den Soldaten, der schießen un: damıt ven- politische Deklamationen un Maßnahmen der Oftent-
tuell toten mufß, nehmen w1e den, der 1ın verantwort- lichkeitsarbeit herzustellen ist, sondern da{fß eın sehr STAar-
lıcher Stellung für die Siıcherheit SOTrSCN muß Wır WeI - kes Bındeglied 7zwiıischen Gesellschaft un ihrer Armee die
den aber das Evangelıum unverkürzt vertreten mussen, Wehrpflichtigen sınd, die 1in eiınem unablässigen Rhyth-ohne un$s auf Eıinseitigkeiten festnageln lassen dürten. 111U5 durch die Kasernen gehen un: insofern 1ne cehr

ıne letzte rage Wenn nıcht alles täuscht, be- siıchtbare un: wirksame Klammer dieser Integration sind.
Wollen Sıe damıt auch SAagCNH, daß der vielkritisierteNn WIr uns VO  ; der allgemeinen Wehrpflicht einer

Berufsarmee hın Das 1St bedingt einmal durch die techno- oder vermuteie Zuwachs Angrifts- bzw. Kriegsbereit-
logische Entwicklung komplizierter moderner Wafen- schaft autf Grund der allgemeinen Wehrpflicht eher SC-
SySteme, DA andern durch die wachsende Wehrunwillig- rınger se1 als 1mM Falle einer Berutsarmee>?
elit ın der Bürgerschaft. Macht sıch dıe deutsche Miılitär- Nıermann: Darüber kann ıch keine Aussage machen, da
Seelsorge über i1ne solche Entwicklung Gedanken, und ıch nıcht weılß, w1e iıne Berufsarmee aussehen würde.
welche Konsequenzen würde S1e für die Miılıtärseelsorge
haben? Allerdings meıne ich, dafß INn  = sıch der rage stellen

müßte, un ZWAar NCU, W1e€e 1n einer Berufsarmee die Inte-
Nıermann: Zuerst alßt sıch teststellen, da{fß der Anspruch gyration zwischen Armee un Gesellschaft auszusehen

hätte.des Soldaten auf ungestörte Religionsausübung, Ww1e

Der LänderberichtDer Länderbericht
Aifrıkanisches TI'&'I£II‘].& der Musterland ?
Nigeria dreı Tena dem ürgerkrieg
Als 1970 ın agos der zweıte Vierjahresplan veröftent- In seınen Grenzen leben drei große Völker un eine 1el-
ıcht wurde, schien verständlich, daß die Herstellung zahl VO  ; kleinen Stäimmen. Der Süden 1St VO Norden
der nigerianıschen Einheit ZUuUr Hauptaufgabe erklärt völlig verschieden, die Problematik der Stäiädte 1St anders
wurde. Kurze eIit nach dem muühsamen Niederringen des als die des Landes. Der Bürgerkrieg VO 1967 bis 1970 hat
AUuUsSs der Föderatıiıon herausgebrochenen Biafra konnte die einselt1g die Emotionen 1n vielen Teılen der Welt mehr
Deviıse nıcht anders lauten. Noch heute kommen viele aufheizen können als der 30)jährige Krıeg ın Vietnam.
Journalisten AZus Europa mıt der Order nach Nıgerı1a, sıch Deshalb 1St schwer, dem Objektivıtät suchenden Leser
eın Bild über den Stand der Reintegration der . Ibos eın Bild zeichnen, das der Realı:tät dieses afrıkanıschen
machen. ber schon nach den ersten Gesprächen ın Lagos, Landes entspricht.
nach eiınem kurzen Besuch 1n der Ostregıion, dem ehe- Beeindruckend sind gerade die regionalen Unterschiede.malıgen Biafra, spatestens nach einer längeren Reıise

Der Süden miıt seinen scheinbar undurchdringlichendurch ganz Nıgerı1a, auch durch die Weıten des Nordens,
kommt na  $ dem Schlufß Die innere Überwindung des Tropenwäldern 1St dicht besiedelt. Überall begegnen einem

Scharen VO  $ Schulkindern. Lastwagen, gefährlich mMIi1tBürgerkriegs 1St ın Nıgerı1a keine bewegende rage mehr.
Menschen oder Guütern überladen, in halsbrecherı1-Es z1bt aber ME Schatten über diesem großen Land

iıne schwer greifbare pannung, Gereıiztheıt, Unsicherheit scher Fahrt über die M1t Schlaglöchern durchsetzten Land-
straßen. Um Lagos, Ibadan un: nugu sind riesige slum-über die Zukunft lıegt ın der Luft Dıie Ursachen sind
Ühnliche Wohnsiedlungen entstanden, die Arbeitslosigkeıt,schwer erkennen, die nıgerianısche Problematik 1St

komplex. besonders den Jugendlichen, nımmt ındische Dımen-
S1o0nen In ag0S un Ort Harcourt sind modernste
Industrieanlagen 1im Bau

Eın Land voller Kontraste
Mıt dem Kwara-Staat begınnt der Norden, der, wenn

Nıger1a 1St MIt 9723 0OÖ km? be1 fast gleicher Einwohner- nıcht gerade VO  S alljährlich wiederkehrenden Flächen-
zahl mehr als viermal Zrofß Ww1e die Bundesrepublik bränden verzehrt, gerade steppenartıgen Charakter besitzt
Deutschland. ast jeder viıerte Afrıkaner 1St Nıgerıianer. un 1m fernen Nprden gar in Wuüste übergeht. Je weıter
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